
8 hlz  – Zeitschrift der GEW Hamburg 4-5/2013

Liebe Kolleginnen,
liebe Kollegen,

hiermit möchten wir, Anja Ben-
singer-Stolze, Fredrik Dehnerdt 
und Regina Tretow, unsere ge-
meinsame Kandidatur für die 
Wahl der neuen Vorsitzenden 
der GEW Hamburg auf dem Ge-
werkschaftstag am 15. Mai 2013 
bekanntgeben. Wir möchten an 
die gute Arbeit der jetzigen Vor-
sitzenden anknüpfen und neue 
Akzente setzen. Dabei spielt für 
uns der Teamgedanke eine we-
sentliche Rolle. Gerne kommen 
wir zu einem Treffen eurer Fach- 
oder Personengruppe, um uns 
vorzustellen und mit euch, gerne 
auch über eure Erwartungen, zu 
diskutieren. Im Folgenden indet 
ihr Informationen zu uns und 
zu unseren jeweiligen Schwer-
punkten, denen wir uns widmen 
wollen. 

Kandidatur zur Vorsitzenden:

Anja Bensinger-Stolze, geb. 
24.11.1963; Stadtteilschule Bah-
renfeld

„Schaffe ich die Schule oder 
schafft sie mich?“ Eine Frage, 
ein Motto für ein Seminar, ur-
sprünglich für KollegInnen über 

55 Jahre konzipiert, in Hamburg 
ein Dauerbrenner der gewerk-
schaftlichen Bildung. Heute 
stellen sich immer jüngere Kol-
legInnen diese Frage, z. T. so-
gar schon ReferendarInnen. Der 
Grund ist in der enormen Ar-
beitsverdichtung an den Schulen 
zu sehen. Seitdem ich 1991 in 
den Schuldienst eingetreten bin, 
haben sich die Arbeitsbedingun-
gen permanent verschlechtert. 
Der Arbeitsdruck ist so groß, 
dass die KollegInnen häuig 
nicht einmal mehr die Kraft zur 
Gegenwehr aufbringen. Ist es 
mir mit anderen KollegInnen 
Anfang der 90iger Jahre an der 
Otto-Hahn-Gesamtschule noch 
recht gut gelungen, die Be-
triebsgruppe wieder ins Leben 
zu rufen, fällt es uns jetzt an der 
Stadtteilschule Bahrenfeld sehr 
viel schwerer. Das Interesse und 
die Einsicht sind vorhanden, 
aber es fehlt häuig an Kraft und 
Energie. Meine Erfahrungen als 
Vertrauensfrau (1993-2001) und 
Personalrätin (1997-2000) ma-
chen mir aber deutlich, dass eine 
starke Gruppe vor Ort der Be-
ginn zur Gegenwehr ist. 

Jede Schule hat ihr „eigenes“ 
AZM entwickelt. Kein AZM be-
rechnet unsere tatsächliche Ar-

beitszeit. Wir sollen neue Kon-
zepte durchführen: Inklusion, 
Proiloberstufe, Ganztagsbetreu-
ung, Schulzusammenlegungen 
usw. Nirgendwo bekommen wir 
ausreichend Zeit für die Konzept- 
entwicklung und Evaluation. 
In allen Schulformen sind z.B. 
die Koordinationszeiten nicht 
ausreichend. Aufgrund meiner 
Tätigkeit im Landesvorstand 
(1996-2003 und seit 2010) und 
in der Lehrer_innenkammer 
(2000-2007) wird mir deutlich, 
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wie wichtig es ist, die unter-
schiedlichen Erfahrungen aus 
den Betriebsgruppen, aus den 
unterschiedlichen Schulformen, 
aus den verschiedenen Arbeits-
bereichen zusammen zu tragen 
und festzuhalten, dass es ähnli-
che Probleme und gemeinsame 
Forderungen gibt. Einerseits 
müssen wir stark vor Ort sein, 
andererseits müssen wir über die 
Einzelschule hinaus und über 
Schulformen hinweg unsere be-
rechtigten Forderungen gemein-

sam vertreten.
Liebe Kolleginnen und Kol-

legen, nach § 2 des Hamburger 
Schulgesetzes ist es u. a. die 
Aufgabe der Schule, Schüle-
rInnen zur Gestaltung einer 
demokratischen Gesellschaft 
anzuhalten. Wie können wir das 
glaubhaft tun, wenn wir selbst 
immer weniger an der Gestal-
tung unserer Bildungslandschaft 
ernsthaft beteiligt, sondern uns 
Sachzwänge vorgegaukelt wer-
den? Demokratie tut not! Die 

Kultur des Verordnens 
hat in fast allen Berei-
chen Einzug gehal-
ten. Lasst uns bei der 
Gestaltung einer de-
mokratischen Schule 
und Gesellschaft nicht 
außer Übung geraten 
und beteiligt euch in 
der GEW. Bringt eure 
Vorstellungen ein, 
kritisiert dort, wo ihr 
Mängel und Schwä-
chen feststellt, damit 
wir gemeinsam Lö-
sungen inden und da-
für kämpfen können.

Kandidatur zum 

1. stellvertretenden 

Vorsitzenden

Ich bin Fredrik 
Dehnerdt, 36 Jahre 
alt, und schließe in 
Kürze meine Promo-
tion am Fachbereich 
Erziehungswissen-

schaft der Uni Hamburg ab, an 
der ich auch einen Lehrauftrag 
habe. In der GEW bin ich seit 
meiner Studierendenzeit ak-
tiv, seit Beginn meiner wissen-
schaftlichen Laufbahn fungiere 
ich als Sprecher der Fachgrup-
pe Hochschule und Forschung. 
Seit 2006 bin ich Mitglied im 
Landesvorstand, seit 2010 sit-
ze ich im Geschäftsführenden 
Ausschuss, 2011 wurde ich vom 
Hamburger Gewerkschaftstag 
zum 2. stellvertretenden Vorsit-
zenden gewählt. Im Rahmen ei-
nes Vorsitzendenteams mit Anja 
und Regina würde ich mich fol-
genden Arbeitsschwerpunkten 
widmen:

In den letzten Jahren hat die 
GEW Hamburg verschiedene 
Aktivitäten zur Mitgliederwer-
bung und -bindung angestoßen, 
deren positive Effekte in allen 
Bereichen (Studierende, Junge 
GEW, Kinder- und Jugendhil-
fe, Hochschule und Forschung) 
spürbar sind. Die kontinuierliche 
Weiterführung dieser Aktivitäten 
sowie die Betreuung der Perso-
nen-, aber auch Fachgruppen 
sehe ich als ersten Schwerpunkt 
meiner Vorsitzendentätigkeit an 
– mit dem Ziel, die GEW noch 
stärker als bisher als attraktive 
Mitmachgewerkschaft zu etab-
lieren.

Die konkreten Arbeitsplatz-
probleme ‚vor Ort‘ sind immer 
auch eingebunden in bildungsbe-
reichsübergreifende Entwicklun-

-Stolze und Frederik Dehnerdt) vom Präsidium aus auf die 

es
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gen, wie z.B. die Privatisierung 
von Gebäuden oder auch die 
zunehmende Prekarisierung von 
Arbeitsverhältnissen. Zudem be-
einlussen gesamtgesellschaftli-
che Entwicklungen, wie z.B. die 
Schuldenbremse, die Bildungsi-
nanzierung und sind daher von 
uns als Bildungsgewerkschaft 
zu thematisieren. Den Austausch 
der einzelnen Bildungsbereiche 
in den Referaten und Arbeits-
gruppen der GEW zu fördern so-
wie die Positionen der GEW in 
die Politik, in soziale Bewegun-
gen und Bündnisse einzubrin-
gen, sehe ich daher als zweiten 
Schwerpunkt meiner Vorsitzen-
dentätigkeit an – mit dem Ziel, 
das klare bildungspolitische Pro-
il der GEW Hamburg weiter zu 
entwickeln.

Kandidatur zur 

2. stellvertretenden 

Vorsitzenden

Mein Name ist Regina Tre-

tow. Der einen oder anderen 
Mitstreiterin, dem einen oder 
anderen Mitstreiter dürfte ich 
aus den Personalräten bekannt 
sein. Seit Ende der 90er bin ich 
in der GEW aktiv, war Vertrau-
ensfrau, Delegierte und Mitglied 
der Fachgruppe Grundschulen, 
deren Vorsitz ich mir mit Jörg 
Brockmann seit einigen Jah-
ren teile. Mein weiterer Weg ist 
überwiegend personalrätlich be-
stimmt: für kurze Zeit war ich 
im PR GHR/SO tätig, dann als 
stellvertretende Vorsitzende des 
GPR und bin derzeit erste Vor-
sitzende sowie auch im Schul-
personalrat tätig. Weiterhin bin 
ich seit 5 Jahren im Geschäfts-
führenden Ausschuss der GEW 
sowie im Landesvorstand. Mei-
nen Schwerpunkt im Vorsitzen-
den-Team möchte ich auf die 
Verknüpfung: Personalratsar-
beit-Gewerkschaftsarbeit legen, 
d.h. anstehende Themen perso-
nalrätlich und gewerkschaftlich 

angehen. Meinen Arbeitsschwer-
punkt sehe ich verstärkt im Be-
reich der Arbeitsbedingungen 
und des Gesundheitsschutzes. 
Arbeitsbedingungen haben Vor-
rang und wir müssen dem Burn-
out bereits junger KollegInnen 
vorbeugen. Dazu gehören für 
mich Aufklärung, Vernetzung 
(u.a. in der Region) und Stär-
kung der “Widerstandskräfte“. 
Nutzen möchte ich meine Kon-
takte zur Behördenspitze und in 
Zukunft auch Kontakte zu den 
Bürgerschaftsfraktionen und de-
ren schulpolitischen SprecherIn-
nen. Treu bleiben möchte ich der 
Fachgruppe Grundschulen, aber 
auch Augenmerk richten auf die 
FG SO (Inklusion) und KIJU 
(GBS).

Wir bitten um eure Zustim-
mung und verbleiben mit kolle-
gialen Grüßen,

Anja, Regina und Frederik

„Humor ist, wenn man trotzdem lacht.“ Regina Tretow (Mitte) auf der Personalversammlung anlässlich der 

Verkündung der arbeitsentlastenden Maßnahmen durch den Landesschulrat im Januar d.J. Links von ihr Sigrid 

Strauss, Wolfgang Brandt (GPR-Vorstand): rechts von ihr: Birgit Rettmer (GEW-Referentin für Tariffragen) und 

Klaus Bullan


